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FRAGE AN DIE FACHFRAU 

Franziska Duss, Milchfieberprophylaxe ist entscheidend für 
einen guten Start. Was muss man beachten? 

en t iefsten Kalziumspiegel 
weisen die Kühe 12 bis 
24 Stunden' nach der 

Geburt auf. Eine starke Unter­
versorgung führt zu klinischem 
Milchfieber, an welchem vorwie­
gend ältere Kühe erkranken. 
Allerdings ist dies nur äie Spitze 
des Eisbergs. Der Anteil vom 
subklinischem, also nicht sicht­
barem, Milchfieber liegt im 
Durchschnitt bei 41 % und ist 
viel häufiger als klinische Fälle. 

Die Folgen einer Kalziumunterver­
sorgung sind verheerend. Das 
Risiko der Gebärmutterentzün­
dung steigt beispielsweise um 
das Elffache. Kommt dazu, dass 
der Erstbesamungserfolg sich um 
44% reduziert und die Chance für 
eine Trächtigkeit innerhalb der 
ersten 150 Tage um 32% vermin­
dert ist. Entsprechend wichtig ist 
folglich das Galtkuhmanagement. 
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Unsere Fachfrau ist Lehrerin 
und Beraterin Tierhaltung am , 
LBBZ Schluechthof, Cham ZG. 

Die Galtkühe gehören separiert. 
Besteht die Möglichkeit, die Galt­
kühe in zwei Gruppen zu halten, 
empfiehlt es sich, eine «Close-up­
Gruppe» für Kühe in den letzten 
20 Trächtigkeitstagen zu bilden. 
In dieser Phase muss die Ration 

energiereich und, ganz wichtig, 
kaliarm sein. Das heisst: Es darf 
kein Grundfutter J:lUS intensiv 
gedüngten Wiesen verfüttert 
werden. Passende Futtermittel in 
Kombination sind Maissilage, 
Ökoheu und Stroh. Ist keine Mais­
silage vorhanden, kann mit Mais­
mehl oder allenfalls Gerste zusam­
men mit mehr Stroh gearbeitet 
werden. Zudem ist die Ration mit 
Rapsschrot, welches viel Schwefel 
enthält und sauren Salze wie 
Magnesiumchlorid, zu ergänzen. 

, In der erste Galtphase kann der 
Kuh eine gewöhnliche Galtration 
verabreicht werden. In dieser 
Phase kann beispielsweise Herbst­
silage eingesetzt werden. Können 
die Kühe nicht in zwei Gruppen 
gehalten werden, sind die Tiere 
während der ganzen Galtzeit mit 
der «Close-up-Ration» (Vorbereiter­
fütterung) zu füttern. Bei Risikokü-

Galtkühe sollten von der produzierenden Herde getrennt und im Idealfall in zwei Phasen gefüttert werden. 

hen sind zusätzliche Vorbeuge­
massnahmen zu treffen. Eine 

· einfache Möglichkeit ist das Ver­
abreichen von 500g Futterkalk 
unmittelbar nach dem Kalben. Für 
gute Fressbarkeit ist der Kalk mit 
schmackhaftem Futtermittel, wie 
zum Beispiel Zuckerrübenschnit­
zeln , zu mischen. 

Eine weitere Vorbeugemassnahme 
ist das Verabreichen von Kalzium­
boli. Sie wirken oft bereits nach 
30 Minuten und haben eine Wir­
kung von bis zu sechs Stunden. 
Die subkutane Kalziumverabrei­
chung wirkt als Depot und ist un­
mittelbar nach oder kurz vor dem 
Kalben anzuwenden. Für akute 
Fällen ist eine Kalziuminfusion · 
nötig. Diese führt zu einem raschen 
Anstieg des Blutkalziumspiegels, 
welcher aber nach 12 Stunden 
wieder stark fällt. Zu einer Infusion 
gehört immer ein Bolus dazu. 

(Symbolbild Ruth Aerni) 


